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Zentralorgan der Vereinigten öozialdemokratifcben Partei Deutfcblands

Sozialöemokratie und Separatisten .
Hoffmanns Darlegung vor dem Generalkonsul Clive .

Die völkische Presse gefällt sich noch immer darin , die

sozialistische Bewegung in der Pfal . i , die auf ihre Loslösung
von Bayern hinzielte , in eine Linie mit der s e p a r a -

t i st i s ch e n , durch französische Machtmittel unterstsitzten
Aktion zur Schaffung eines selbständigen Staates unter Los -

reißung vom Reich zu stellen . Wie verlogen diese
Darstellung ist , hat der Reichstagsabgeordnete Genosse Hoff »
m a n n » Koiscrslauten auch dem engtischen General »
k o n s u l Clive aus München dargelegt , der zur Unter »

suchung der Psalzereignisse mit allen Bevölkerungskreilen
Fühlung nahm . Hoffmann gab folgende Erklärung ab . die
in der Pfalz unter der französischen Zensur begreiflicherweise
nicht veröffentlicht werden darf :

Der Herr Generalkonsul ist davon unterrichtet ' daß vor dem

Einbruch der Separatisten in der Pfalz die pfälzische sozial -
demokratische Partei ein « Aktion unternahm , die zum Ziele

hatte , ein « Pfalz , losgelöst von Bayern , ober im Rahmen des

deutschen Reiches zu errichten . Besonders im unbesetzten
Deutschland tritt nun da und dort die Meinung zutage , als ob die

separatistisch « Bewegung gleichem die Fortsetzung

dieser sozialdemokratischen Aktion bilde .

Diese Auffassung ist grundfalsch , weshalb ich Veranlassung

nehm « , das Verhältnis beider Aktionen klarzulegen . Sie entbehren

jegsschen , sowohl inneren wie auch Süsseren Zusammenhanz » . Sie

sind durchaus verschieden und gegensätzlich in bezug aus die Träger
der Aktion , die Methode und das Ziel des Unternehmens .

1. Träger der zeitlich ersten Aktion war allein di « sozial -

demokratische Partei der Pfalz , Träger der zweiten Aktion

waren Personen , die zumeist seit langem als Träger separatistischer

Bestrebungen bekannt waren . Irgendwelche Zusammen « rbeis Hot
niemals zwischen beiden Trägern stattgefunden .

2. Die Methode der Separatisten war die der gewaltsamen
Besetzung der Pfalz mit Hilf « bewaffneter Haufen .
Die Sozialdemokratische Partei halte sich bei Durchsührung Ihrer
Aktion lediglich gestützt aus die Massen ihrer Anhängerschaft de -

sonder » in den großen Städten . Irgendwelche Gewaltakte
waren dabei vollständig ausgeschlossen .

Z. Das Ziel der fozialdemokralischen Bewegung war die Schaf .
fnng eines selbständigen Staates im Verbände des Deutschen Reiche ».
Die Separatisten dagegen wollen einen völlig autonomen
Staat ausserhalb des Reiches , einen Gedanken den die fozlaldemo -
kratifch « Partei der Pfalz aus nationalen und Wirtschaft -
lichen Gründen ablehnt .

Wie gerade die Aktion der Sozialdemokratischen Partei in

schärsstem Gegensatze zu der seporalistichen Bewegung stand , ergibt
sich au » folgnder Tatsache :

Gelegentlich einer Besprechung von Vertretern der politischen
und wirtfchaftlichen Verbände bei General de Metz trat der ver -
storben « Heinz - Orbis für die Errichtung einer „ autonomeii
Pfalz " ein und erklärt « wörtlich : » Im Rahmen des Reiches ist
ein « Phrase . " Ich trat Heinz tn der schärfsten Weis « enlgegen vnd
betonte , „ daß die Pfalz ein Deflandleil des Deutschen Reiche » bleiben
mvss . ist für un » uuoerbrückzNchc » Gesetz . "

Auf di « Gründe , welch « die Sozialdemokratische Partei zu ihrer
Aktion veranlasst habe , zu sprechen kommend , erklärt « ich ' Die Aktion
soll in erster Linie sein der Ausdruck schärfsten Pmestos gegenüber
der reichsfeindlichen Haltung und offenkundigen Der -
fasfungsverletzung der bayerischen Regierung . Sie
hatte abc� — ich betonte das besonders — auch hervorragend den
Zweck , eine Srparakistenaktion in der Pfalz unmöglich zu machen .
Me outonome Pfalz zu verhindern und die Pfalz dem Reich zu er -
hallen .

Ai diesem Standpunkt hat die Sozialdemokratische Partei der
Pfalz bi , heut « festgehalten . Sie lehnt deshalb in völl ' ger
Aeberoinstlmmung mit sämtlichen übrigen Parteien der Pfalz den
Separaiismvs und den Gedanken ciaer autonomen Pfalz ob .

Diele Erklärung ist so eindeutig , daß sie selbst in die
begn' ffssti ' ssiasten völkischen Hirne cnifssenommen werden
könnte . Den Nationallsten im unbesetzten Gebiet gefällt es
ober besser , die rei - hztreveste Partei mit dem separatistischen
Gesindel auf eine Stufe zu stellen . Sie wollen damit ledig -
lich ihre eigenen Verbrechen am Deutschen Reich vertuschen .

Die �rbeiterregierung im �mt .
London . ?Z. Januar . . <Eigen er Drahtberlchl . ) Der SSnig

hat die von Ma : donald oorgelegle Ministerliste genehmigt . Diese
Liste dcckt sich genau mit der bereit , gestern gemeldeten Zusammen -

sehuug des Kabinetts ( im heutigen M argen - . , Vouoärls " veröffenl .
tickt . Red. ) . Di « veftollurgen derjenigen Minister , die nicht dem

eigentlichen Kabinell angshS - en . sind noch nicht of t irll mitgekeilt .

London . 23. Lanuar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schnellig .

keit , mit der Macdonald die hauptsächlichsten Romen seiner neuen

Mitarbeiter bekanntgegeben hat . hat « inen guten Eindruck

hcrvorxerufen . Di « Ministerliste wird selbst unter den Blättern ,

die am" schärfsten di « Arbeiterpartei bekämpfen , nicht ungünstig auf .

genommen . . >

Di « . Timeck " schlichen ihre Betrachtungen mit den Worten :

. Alles in allem scheinl Macdonald feme Auswahl Verständnis .
voll getroffen zu haben . "

Das Blatt meint , die Ueberraschung der Ministerliste sei

die Ernennung des Lord Chelmsford zum ersten Lord der

Admiralität , di « von Macdonald und seiner Umgebung bereits seit

längerer Zeit geplant gewesen sei . doch sei di «s <» Geheimnis bis

zuletzt gut gewahrt worden . Eheimsford war stüher DizkSnig von

Indien , Gouverneur des australischen Llaates Queensland und von

Neuseeland .
» Manchester Guardian " hebt den starken Prozentsatz

von Intellektuellen , die ker Arbeiterbewegung angehören ,
unter den Ministern hervor . Die G« werkschastsführ « r feien

durch Thomas . Henderson , Ciyncs . Waich , Shaw , Ldamson und

Hartchorn , vertreten , aber Repräsentanten des e5tr « m « n Flügels
der Arbeiterbewegung fehlten .

Keine blasse nhnun ? !
Näiiisatz Macdonald vom Baltikum anS flefcfieti .
Der aus dem Osten importerte Auslandspotitiker der . Deutschen

Zeitung " fühlt sich verpfiichtet . die Person de , neuen englischen i

Premienninislers seinen Lesern vorzustellen . Denn , nicht wahr , ais

deutschnationaicr tiandlimqsgehilfe oder bismarckbündlerischer Pri . !
maner muß man doch wissen , was in Europa vorgeht , oder wenig . !

ftens . man so tun " . Also : durch Herrn H. v. S erfährt die Mauren -

brecher - Gemeinde , daß es zwar in England . kein « Gewerkfchaft ». �
bon ' en gibt wie bei uns " , daß aber Mocdonoid . einer der «rften
G e w e r k s ch a f t sf ü h r e r war " . Zufällig hat der geistige Ar .
bÄtcr Macdonald niemal » einer Gewerkschaft anpebört .

„ Cr gehört zur sogenannten Fabiergcsellschoft " — deren

Ziele sodann In einigen gelehrten , aber unrichtigen Sätzen erläutert
werden . Auch hier bat der baltische Baron danebcnzehauen . Mac -

danach ist memals in der FabiergesrUschafss I . ' ervoraetrcten ( Der -

wechsl ' Mg mit Sidney Webb ) . sondern er gehört der Unabhängigen
Arbeiterpartei an .

Aber e , kommt noch viel Besseres : . Damals (d. h. zu Deginn
des Krieges . Red . d. . 23. " ) . Minister - im ktobinktt Asqmth , trat

« raus diesem aus , weil «r die Krlegspvlitik Lord Grey » ver -

urteilte und in schärsster Wesse gegen den Eint - Itt Englands in den

Krieg sprach . " Der baltische Baron hat st> dunkel in Erinnerung —

man ist doch Auslandspolitiker eines Berssiner Blattes , Teufell — ,
daß so etwa » Anfang August 1914 passiert ist . Daß sich diese Episode
auf Lord Morley , John Burns und Trevelyan ( letzterer inzwischen
Sozialist geworden und Unterrichtsminister . in der neuen Arbeiter -

regierung ) bezieht , braucht einen nicht zu kümmern . Man schreibt
eben « s Macdonald zu und denkt sich : Diellcicht trifft ' s? Oder man
denkt sich gar nichts dabei , denn man schreibt ja für Leser der
»Deutschen Zeitung " .

Aber damit nicht genug : D« r ausgeschieden « Asqulth - Minister ,
der Protestier gegen Greys Kriegspolitik » wandelte sich sehr
schnell , schon cndcrtl ) alb Jahre später war er einer der eifrigsten
Propagandareisenden und hehle zum Durchhalten , zum
Vernichtungskrieg gegen Deutschland " .

Die eanz « Welt hat noch den unentwegten Kampf in Crinne .

remg . den Macdonald an der Spitze einer kleinen Phalanx — in der
seine setzigen Mitarbeiter Snowden , Trevelyan . Iewett , Ponsonby
und Buxton mit ihm an Mut und Energie wetteiferten — durch
beißend « Anfragen und scharfe Reden für den Dcrsöhnungsfricden
vier Kriegsjahre hindurch im Unterhaus führte . Rur der Auslands .
Politiker der »Deutschen Zeitung " weiß nichts davon und macht aus
ihm «inen Deutschonhasser und Kriegspropagandarcdnerl

Macdonald wurde sogar wegen dieser Aktivität nicht nur be -
schimpft und gehaßt wie kein anderer in England , ein wahrer per -
sönlicher und gesellschaftlicher Boykott wurde über ihn verhängt .

Es haben sich in der Tat manche Leute »sehr schnell gewandelt " .
Nicht nur der Autor der Hohenzellern - Segend «, sozialdemokratischer
Pastor und Schriftleiter der deutschvölkilchen »Deutschen Zcitunz " .
Auch die baltischen Barone standen bi » 1917 zumeist auf selten des
Zaren und ließen sich an Deutschenhaß durch niemanden überlrelsen .
Irtzt treiben sie deutschnotionale Politik und klären bismorckbündlc »
rische Jugend und deutschnationa ! « Handlungsgehilfen posttisch auf .
Danach steht die Aufklärung auch au » .

die kommenöe Go . ' önotenbank .

Paris . 23 . Zanaar . ( Eca . ) ver Milarbrller des „ Journal " ,
Chasfalgae . drr gute vrziehi - rgen zu gewissen Persönlichkeiten
der Rcparolionskommisflzn Hot. schreibt zu dem gestrigen kam -

mmiigue der Rcpara ' . ionvkommlssion . der Sachorrsländigenousschuß
habe bezüglich der Soidnotenbmik den P ! au Dr . Schach ! » einsach

angenommen . Damit die Goldnoteubank vollkommen unab¬

hängig wird und keinen inneren und äußeren Eluftüssen vnlerliege ,
solle sie ihren Sih Im Auslände , wahrscheinlich im a e o -
traten Auslande haben . Drr Verwatlunzsrat werde aus
ikllilerken . Neutralen und Deutschen bestehen . Da , beleillgte Gold¬

kapital werde nicht so bedeutend lein , da es in der Hauptsache als

Sarantiefondo dienen müsse . Die Buchführung werde auf
Gsldniarlbosia eingerichtet . Die Lank wird Papiergeld in

Goldwert ausgeben , aber an ihren Schallern Paplermaik zum
Tageskurs « ntgezennchmen und l >ierbei g7gea ein « eventuelle

Luisse decken . Sie werde formell die Diskontierung oon Staats -

papieren ablehnen . Dieses Programm sei auf Grund von Raischlägen

die /lrbeiterregierung .
Bon Rudolf Breitscheid .

Mit einer Mehrheit von rund 70 Stimmen ist im engli -
schen Parlament das Kabinett Baldwin gestürzt und damit
derRegierungRamsayMacdonald der Weg frei -
gemacht worden . Das Ereignis konnte feit Wochen als sicher
bevorstehend angesehen werden , obwohl Kräfte genug am
Werke waren , es zu vereiteln . Sie erhielten einen gewissen
Spielraum dadurch , daß Baldwin , wie er angibt , auf den Rat
einer hohen Autorität — wohl des Königs — hin nicht un -
mittelbar nach dem für ihn ungünstigen Wahlausgang zurück -
trat , sondern ' es auf die Entscheidung der Volksvertretung an »
kommen ließ . Während dieser Frist versuchten gesellschaftlicher
Snobismus und politisch -wirtschastliche Angst vor dem , was
eine Arbeiterregierung den herrschenden Klassen antun könne ,
in schönem Bunde die notwendige Entwicklung aufzuhalten .
Teile der Ober - und Mittelschichten scbouderten vor dem Ge -
danken zurück , daß Proletarier und Leute , die nicht auf den
vornehmen Schulen zu Eton bzw . Harrow und auf den Uni -
versitäten von Oxford und Cambridge ihre Erziehung genossen
hatten , die Plätze in Seiner Majestät Regierung untereinander
verteilen sollten . Daneben wurde dann die Gefahr des
Sozialismus ganz allgemein und der Vermögens -
abgäbe im besonderen an die Wand gemalt . Geschäfts -
tüchtige Börsenmänner begannen eine Flucht aus dem
Pf u n d zu inszenieren , um das Ergebnis dann als einen Be -
weis für die Unmöglichkeit eines sozialistischen Kabinetts ins
Treffen führen zu können . Die ältesten Ladenhüter wurden
hervorgesucht , um den braven Bürger zu schrecken , und , wie
vor einigen Jahrzehnten in Deutschland , arbeitete man jetzt auf
den britischen Inseln beispielsweise , auch mit der Behauptung ,
daß die Schüler van Karl Marx es darauf abgesehen hätten ,
die Heiligkeit des Familienlebens anzutasten .

Aber dieser Kampf » wider den Marxismus " ist drüben
erfolglos geblieben . Das Bemühen , "die Liberallen für
einen Ordnungsblock mit den Konservativen zu gewinnen ,
schlug fehl , und nur etwa zehn von ihnen , die sich nebenbei
schon bei der Wahl der freundlichen Unterstützung der Baldwin -
leute erfreut hatten , gingen in der entscheidenden Abstimmung
mit denen , die die hehren Güter des Kapitalismus gegen den
Ansturm der Labour - Leute verteidigen wollten . Die Führer
der Liberalen . A s q u i t h und Sir IohnSimonin erster
Linie , bewiesen genügend gesunden Menschenverstand , um das
Eros ihrer Partei dieses verzweifelte Manöver nicht mitmachen
zu lassen . Sie wurden dabei von dem besten Teil der l i b e -

ralenPresse , besonders vom „ Manchester Guardian " , aufs
nachdrücklichste unterstützt . Den deutschen Liberalen und De -
mokraten sei die Lektüre der Artikel des „ Manchester Guardian "

sehr angelegentlich empfohlen . Sie könnten außerordenllich
viel aus ihnen lernen : sie könnten aus ihnen erfahren , wie ein

wirklich fortschrittlich gesinntes Bürgertum
nicht die Aufgabe hat . einer Arbeiterregierung
Schwierigkeiten zu machen , sondern ihr vertrauensvoll
und unterstützungsbereit begegnen sollte . » Ein ? ganze Anzahl
Leute " , so heißt es beispielsweise an einer Stelle , „ wird in

dieser Situation aus d' e Probe gestellt werden , angefangen
mit dem Führer der Arbeiterpartei . Man sollte groß « Nach -
sicht mit einem Manne haben , der sich einer gigantischen
Aufgabe gegenübersieht , und wenn er zuweilen als Staats »

mann danebengreifen oder als Politiker die Nerven verlieren

sollte , so sollten diejenigen , die gleich mit dem Verdammungs -
urteil bei der Hand sein werden , ein wenig an ihre eigene Trust
klossfen und sich fragen , ob sie es besser gemacht haben wür -
den . . . Alles , was von den Liberalen gefordert wird , ist eine

freundliche edelmütige Haltung und die Wahrnehmung der

öffentlichen Interessen . "
Natürlich sind es letzten Endes nicht ausschließlich der

Edelmut und das Festhalten an den in der Tradition ver -
ankerten verfassungsmäßigen Grundsätzen gewesen , die Asouith
und seine Freunde zur Ablehnung der Koalition mit den Kon -

servativen bestimmt haben . Sie mußten sich sagen , daß die

Verhinderung einer Arbeiterregierung durch ihre Schuld der

Labour Party agitatorisch und organiiatorisch zu großem Vor -

teil gereichen und den Liberalen selbst beträchtlichen Schaden
zufügen würde . Sie waren und sind sich außerdem darüber

klar , daß die neue Regierung , die von sich aus nur über eine

Minderheit im Parlament verfügt , aus ihre Loyalität ange -
wiesen ist . und daß sie infolgedessen , obwohl keine Koalition

besteht , einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf die Politik

des Kabinetts Macdonald ausüben können . Das muß zur
Beurteilung des Wesens der englischen Arbeiterregieung im

Auge behalten werden : sie besetzt olle Posten ausschließlich
ihren Anhängern , aber sie ist nur so lange lebensiählg , als sie
die Unterstützung der Liber » len hat , denn es gibt in ihren

Reihen keinen auch nur halbwegs ernstzunehmenden Politiker ,
der mit dem Gedanken einer Diktatur spielte und von den
Linien der parlamentarischen Demokratie abweichen sollte . In

dieser Abhängigkeit liegt zweifellos eine gewisse Schwäche für
unsere Freunde . Sie werden nur sehr langsam und schritt -

weise vorgehen können , sie werden Ihre eigentlich sozialistischen

Ziele , ohne sie grundsätzlich zu verleugnen , zurückstellen müssen
und sich einstweilen auf die Durchführung bestimmter , auch
von den Liberalen als mehr oder weniger berechtigt aner -
kannte ? Forderungen zu beschränken haben . Aber schließlich
liegt das ja auch im politischen Charakter des engli -
schen Volkes , das für Theorien weniger emp

de , Präsidenten der TlledcHändlschen Bank , Bissering , aurge - sanglich , seine Arbeit auf die Lösung jeweiliger Tages
acheitel worden . Sowohl London wle Amsterdam hätten die . vor - �Probleme konzentriert und dazu kommt , daß der bessere
flcherung gegeben , die notwendige finanzielle Uaterssühnng zu leifle ». > Teil des englischen Liberalismus vorurteilslos genug ist , um



„ notwendige Umstellungen und Reformen vorzunehmen . Nr
als ob es ihm am bürgerlichen Klasseninteresse fehlt ?, aher er

pflegt im allgemeinen wcnigerkurz sichtig und weniger
engherzig zu sein als die ihm den Namen nach entsprechen »
den Parteien auf dem Festland .

Neben der Arbeitslosen - und Wohnungs -
frage wird es besonders die internationale Si¬
tuation sein , mit der sich das Kabinett Macdonald unter
den so gegebenen Umständen beschäftigen muß , und hier wird

ja auch das deutsche Interesse sehr stark berührt werden . Mit

Nußland wird man ; wenn nicht die afghanischen Angelegen -
Helten gar zu hindernd im Wege stehen , sehr bald zu einer

Verständigung gelangen , die zu einer rechtlichen Anerkennung
der Sowjetregierung führt . Von größerer Bedeutung sind die

Beziehungen zu Fr a n k r e i ch . da von ihrer Gestaltung in

hohem Maße die Lösung des gesamteuropäischen Problems
abhängig ist . Unser Freund Thomas , der , wie es scheint , auch
einen Platz im Kabinett erhalten wird , hat in den letzten Tagen
im Parlament noch einmal versichert , daß die Arbeiterpartei
nicht die Absicht habe , einen Bruch mit Frankreich herbeizu -
führen . Aber was sie will , ist eine schärfer� Betonung
des englischen Standpunktos . Sie will schon mit
Nückstcht auf die Interessen der englischen Wirtschaft nicht zum
Schleppenträger der Poincar «ischen Politik worden . Sie macht
den bisherigen englischen Nachkriegsregierungen den Vor¬
wurf des Mangels an Energie und Gradlinigkeit in dem Auf -
treten gegenüber dem Verbündeten . Sie hdt es dabei inso -
fern verhältnismäßig leicht , als sie unmittelbar an die letzten
Aeußerungen der Baldwinschen Politik anknüpfen kann , die
ja auch schon — vielleicht im chinblick auf den bevorstehenden
Regieningsmechsel — eine größere Festigkeit erkennen ließen .
Wir dürfen also hoffen , daß die Periode der britischen Passi -
vität überwunden ist �und sollen uns nur nicht der Illusion
hingeben , als ob die englische Arbeiterpartei « den deutschen
Kapitalisten und Erfüllungssabotenren bei den bevorstehenden
Neparationsoerbandluiigen die Kastanien aus dem Feuer
holen werde . Die neue Negierung steht dem deutschen Volk

' vorurteilslos und mit Shmpathie gegenüber , aber sie weiß zu
unterscheiden und wird sich niemals zum Vertreter der Inter -
essen des Innen - und außenpolitisch reaktionären Unter -

nehmertums machen .
Dessen sollte sicb auch das Kabinett Marx bewußt blei -

den , es würde sedenfalls ein Zeichen kluger Einsicht sein , wenn
es sich entschließen könnte , bei der B e s e tz u n g d e r P o st e n .
in der deutschen Botschaft . zu London der Grund¬
einstellung Macdonaldz Rechming zu tragen und die erfor -
derlichen Verhandlungen in die chand von Leuten zu legen ,
die einer Arbeiterregierung nicht mst mehr oder weniger
kühlem Interesse , sondern mit . wirklichem Verständnis gegen -
überstehen . Aber diese Erwartung wird sich wohl kaum ver -
wirklichen in einer Zeit , in der auch im deutschen Auswärtigen
Amt der Kurs , offensichtlich immer mehr nach rechts gelegt
wird .

Englands neue §ül >rer .
Da » Aussalleude an dieser Ministerlist « ist die Zusamensetzung

von Meiner » , die aus dem Arbeiter st ande hervorgegangen
find , vm! Intellektuellen » od von Angehörigen des ältesten
englischen Adel ? . Die meisten Namen dies «? Liste befißen
' ch an internationalen Nvf und viel « stnd in der europäischen Ar -

beite ? bewegung hervorraftpid tätig gewesen .
Macdonold , Sohn eines armen schottischen Fischers , Hot

als Dorfschullehrer begonnen , hat sich später als religiöser Wander -
nredigrr b' etätigt mid Hot dann �als sozialistischer Parlamentarier

, : nd Schriftstell e? einen Weltruf erlangt . Bekanntlich� war Mac -
donald während mehr als einem Jahr Sekretär der 2. Intgrnatio -
aale , als diese nach dem Genfer internationoten Kongreß von 1S20
ihren Sitz von ' Brüssel nach London oer ' egte . Macdonald war
während des Krieges einer der meist gehaßten Pazifisten und verlor
' einen Sitz de! den Khakiwahlen vom Dezember 1918 .

Eignes , der ehenmlige Weber , ist schon einmal ein « ZeU -
' ang Minister gewesen , und zwar als Ernährungsminister im Koa -
liitionskabinett Llogd George , ebenso ArthurH e n de i�s v r. , ehemals
Diehereiarbelter , der als der große Organisator der Arbeiterpartei ,

Oer Abiturient Lenin .
Bon FriedrichDukmeyer .

JSs war im Februar 1887 , als der Direktor des Gymnasiums
ut Simbirsk an der Wolga semer jedes Jahr einmal wiederkehrenden
heiklen imö verantwortungsvollen Pflicht Genüg « leisten mußt « , von
�edem seiner zur Reifepnifung zugelassenen Primaner die ministeriell
vorgeschriebene „Eharakteristik abzufassen , die in der Folg « an
die Universität eingesandt wurde , in dt ? der Abiturient einzu »
eveten gedachte . Dem vierschrötigen , stattlichen Direktor , dessen giatt >
. ' asiertes breites Bauerngejicht schlau nachdenklich auf das Akten -
slatz schaut «, lag es am Herzen , «in « günstige Charaklerzeicknung
nun von dem anderen Sohn « seines im Jahr « vorher als Seyulrat
■( erstorbenen Kollegen zu entwerfen , des Jünglings Wohlgesinntheit
m die rechte Beleuchtung zu rücken , der dem älteren Bruder als
Kommilitone nachfolgen wollt « So schrieb er , die Wort « sorgfältig'
abwägend , in die ' Akten (sie stnd neulich veröffentlicht worden ) :
„ Sehr begabt .

'
gleiehniaßig eifrig und pünktlich , war Wladimir

Zljitsch Uljanow in allen Klassen Primus und erhielt nach
Beendigung des Gymnasiolkursus die golden « Medaille als der in
Fortschritten , Reife imd Führung ihrer würdigst « Abiturient . Weder
m Gymnasium noch außerhalb desselben gab Uljanow auch nur «in

einziges Mal seinen Borgesetzten und Lehrern Veranlassung zu einer
rngünstige » Meinung von sich. Ueber die Schularbeiten und die
noraüschc Entwicklung Uijanows wachten seine Eltern immer sorg -

wältig . Als iin Jähre 1886 fein Bater starb , war es ble Mutter
allein , die ihren Kindern ihre , ganze Sorge zuwandt « . Der Erziehung
' agen Neligioütcit lind Jucht zugrunde . Di « guten Früchte einer
solchen häuslichen Erziehung traten in der vorzügliä ? en Führung
llljanows zutage . Das häusliche Leben und den Charakter Uijanows
näher ins Auge fassend , mußte ich an ihm die übergroße Verschlossen¬
heit und Scheu orr Umgang selbst mit bekannteren Menschen be -
merken , die sich außerhalb des Gymnasiuins sogar auf seine Mit -
chüler ausdehnt ? und geradezu zur Menschenscheu wurde . Uljanows

Mutter beabsichtigt , Ibren Sohn während seines ganzen Univerfitäts -
studiums nicht ohne ihre Gesellschaft zu lassen .

Wladimir Uljanow ging glänzend durchs Abiturium . In allen
Examenföchsrn erhielt er die best ? Nummer — „ ausgezeichnet� , nur
n „ Lomt * nicht ganz so viel , aber doch „gut " . Er konnte kaum die

Universität beziehen , da ereilt : seinen älteren Bruder . Alexander
das Verhängnis . Auch dieser hatte — ebenfalls in allen Klassen
Primu , — , als politisch Wohlgesinnter beglaubigt , mit der goldenen
Medaille dasselbe Gnmnasiiim beendet : dock , mitschuldig am miß -
lungenen Attentat auf den Zaren Alerander III . zum 1. März 1887 ,
wurde er im Mai mit vier anderen St . Petersburger Studenten in
Schtüsselburg qelxnkt . Den Vater traf nicht mehr das Unheil .

Der Verstorbene , Ilja NikiNojewitsch Uljanow , war in Astrachan
— so . steht es in den nrnizLröffentlict ' ten Akten — als Sohn eiiws
Klelnbüraers lMestschanini geboren . Er hatte dort das Gymnasium
besucht , daraus an der Universität zu Kasan Mathematik studiert ,
im Jabre 1857 die Dnmnasiallehrerprüsung abgelegt . Dann war er
viele Jahre ia Nisbnij - Nowgorod am Gymnasium Lehrer gewesen :
hatte sich im Dienste bewährt , — » nd „ der Zarendienst geht Nicht
umsonst verloren " , heißt es im russischen Sprichwort , so wurde er

deren Generassekretär ei ist, gilt . Nach dem Krkege und bis Zu «
Hamburger Kongreß wer er Borsitzend « der 2. Internationale und

ist seitdem auch Vorsitzender in der Sozialistischen Arbeitcrinter -
nationale geblieben . Noch den Hamburger Satuten wird er , ebenso
wie Macdonald , Tom Shaw und I . H. Thomas , infolge der An .

nähme eines Ministerpostens seine Funktion in dem Bureau der

Internattonale niederlegen müssen .
Tom Shaw , von Beruf Textilarbeiter , ist den deutschen Ge -

nassen als Sekretär sowohl der Sozialistischen Interna «
t i o n a l e wie auch des Internationalen Text il a r b e i t « r v er -
bandes so gut bekassnt , daß sich eine weitere Besprechung der

. Person des neuen Arbeitsministers hier erübrigt . Es sei nur er -

wähnt , daß Shaw aus eigenen Mitteln die deutsche und die fran -
zöstsche Sprache « lernt hat , die er ganz vorzüglich beherrscht .

I . H. Thomas , früh « Eisenbahner und Begründ « des eng -'
lifchen Eisenbahnerverbandes , war der Schatzmeister der 2. Inter -
nationale und ist bisher der Vorsitzende d « Amsterdamer Gewerk -

1
schaftsinternalionale gewesen .

Des weiteren sind aus dem Arbeiterstande hervorgegangen
A d a m s o n . und W a l s h, ehemalig « Werftarbeiter , Iowett ,

i früh « Textilarbeiter usw .
Philip Snowden , früher Prioatangestellt « , hat die

gleichen Ansichten während des - Krieges propagiert tnrt > hat das

gleiche Schicksal bei drn Wahlen vom Dezember 1818 erlitten . Er

hielt im letzten Unterhaus ein « aufsehenerregend « programmatisch «
Rede über die Notwendigkeit der Ueberwindung de » Kapitalismus

! durch den Sozialismus .
W h e a t l « y ist jetzt zum Borsitzenden d « radikalen Sonder -

gruppe d « schottischen Arbeiterabgeordneten gewählt worden . Er

hat sich im Kampfe gegen das W o h n u n g » e l e n d , das in den

' chottischen Städten besonder » schlimm ist , hervorragend betätigt und

soll nun als Gefundheitsmlnist « an diele « schwierig « Problem her¬
angehen .

Geneval Thomson gehörte schon « vr dem Kriege der engst -
schen Berufsarmee als Offizier an . während Wedgwood seinen

Oberstenrang als Rescrvcosfizi « im Krieg « erlangt Hot. Thomson
war mit Shaw und C. R. Buxton im vergangenen Frühjahr im

offiziellen Auftrog der Arbeiterpartei noch dem Ruhrgebiet gefahren ,
um über die dvr «ig « Lage Bericht zu erstatten .

Sidney W « b b ist der bekannteste Theoretiker d « engstschen

sozialistischen Bewegung und führendes Mitglied d « Fobier - Gefell -
schaft . Er hielt auf dem Hamburger Kongreß ein kurze », aber be -

sonders scharfes Referat gegen ti ? Polittt der siegreichen Mächt «
an Stelle des damals verhinderten Genossen MacdonoD .

Nock Buxton war früher Diplomat und stberaler Lbgegrd -
net «r und ist ebenso wie der neu « Unterrichtsminist « Trevelyan
während des Krieges zur Unabhängigen Arbeiterpartei gestoßen .
Trevelyan gehörte als Unterstaatssekretär der Regierung Asqutth
an und gab am 4. August 1814 zugleich mit Lord Morley und John
Durns feine Demissicn , weil er von d « Notwendigkeit de » Eintritts

Englands in den Krieg nicht überzeugt war . �
Lord H a l d a n e , der ehemalige Kriegsminist » unter Asquith ,

ist durch fein « leider gcscheilert « Misston in Berlin im Jahre 1912
bekannt und ist ein ehemaliger Student der Universitäten Marburg
und Gießen .

Lord Parmoor ist jener Pazifist , der es berei ! » im Jahre
1919 wogte , eine international « Friedensbrsprechung unter Hinzu¬
ziehung von Deutschen einzuberufen und damals nahezu gelyncht
worden wäre . Er hat seither seine Bemühungen im Interesse der
notleidenden Teil « des deutschen Bolkes mit sichtbarem Erfolge fort -
gesetzt und sein Pame stand mit an d « Spitz « sämtlicher Aufruf «
für die Linderung des Elends in Deutschland , besonders an der

Ruhr .

ver Prtnzenprozeß gegen den Staat . Tai Reichsgericht
bat in dxm Prozeß »wischen dem Piinzen Friedrich Leopold von
Preußen und dem preußischen Fmanzministeni ' m über die Frei¬
gabe der Mietzins betröge für da » OrdenSpalai » an den
Prinzen die Revision de § Beklaaten zurückgewiesen
und da ? Urteil de § KammergerichtS bestätig ». Da « Reichsgericht
sieht in den ( seinerzeit ,wi >ch : n den Parteien gepflogenen )
Verband ! ungen eine Freigabe von der Vcschlagnahmc
» nd führt in den Gründen au « , daß da « Finanzministerium �im
Nahmen der Beichlagnahme - Bekanntmachuno vom 80 . November 1918
befngt ist . Teile de « beschlagnobmten Vermögen « freizugeben , sobald
diese al « zweifellose « Privateigentum anerkannt werden können .

zum Lolksschulinspektor oder Echulrat in Simbirsk ernannt und
in der Folge — wie üblich „ durch monarchische Gnade " in den
erblichen Adel erhoben . Die Familie war kinderreich . Alexander ,
der Gehenkte , hott « zusammen mit der älteren Schwester Anno in
St . Petersburg studiert , und ein « jünger « Schwester beendete gleich -
. zeilig mit Wladimir ihr « Schul « — «benfall » mit der goldenen Me -
daille ausqezeiHnet . D i e Mutter , «ine vortreffliche Hausfrau
lwi « d! « Tochter Anna in einer Lebensbeschreibung de » Bruders
Alexander berichtet ) , sorgt « aufopfernd für all « ihr « hochbegabten
Kinder .

Unser « Uljanow » ( der Name ist in Nußland häufig , sowohl bei
Bauern und Kleinbürgern wie auch als Familienname im alten
russischen Adel , er bedeutet „ Nachkomme Julians " ) stammen aus
einer mongolischen Gegend . Di « Bevölkerung de » « hemalizen tata -
rischen Chanats und späteren russischen Zarttnn » Astrachan bilden
Totaren , Kalmücken , Kirgisen — auch Russen , ein bunte » Völker -
gemiscb , ebenso nach der R- l ' gion verschieden : mohammedanisch ,
lamaitisch - buddhistisch . griechisch - orthodox . Wladimir Uljanow . den
die Welt unter seinem Namen Lenin besser kennt — eines seiner
vielen schriftstellerischen Pseudonyme neben I ' jin , Tnlin , Lydin , Kar .
pow und anderen — , glich denn auch gemäß dem Milieu , aus dem er
emporwuchs , in feinem Aussehen mehr einem Tataren al » Russen .

Auch der Name des Direktors , der den Charakter des Sohnes
seine » Kollegen Uljanow so warm uird aünstig tennzeichuete . ist durch
den eigenen ältesten Sohn Alexander Kerenstij weltbekannt ge -
worden , der damals zur Zeit der Abiturienteuprüfung Wladimir
Uljanow - Lenins und der Hinrichtung des Uljanowschen Bruders
Alexander erst sechs Jahre zählte .

verzwickte Pfpcho ' ogie in See Comeöia valetti .

Als in der Eomedia Baletti der Vorhang über dem Schauspiel
„ Professor K l « n o w" gefallen war , ließ es die ohnehin geistig «
Zuhörerschaft noch oergeifthtT zurück . Denn «» ist ein nachdenk -
liches Stück , das die Dänin Klaren B ra m lon geschrieben und das
Erwin Magnus der deuttchen Bühne erschlossen hat . Nachd - nkttch ,
weil die sicherlich begab ! « Verfasserin mit dem psychologischen Sezier -
messer in den Seelen ibrer Figuren herumpräpariert , ohne zum
Schluß ein klärendes Bild zu schaffen . Diese Figuren sind Seelen -
Mechanismen von äußerster Kompliziertheit . Arn komplittertessen
arbeilet der präzise Mechanismus d: s Titelhelden . Professor
Klenow , «in körverlich monströs häßlicher Mensch , liest die ' schön «
Aanet « au » der Gosse auf und k- ' ttet ss« in dem Au- eublick an seine
Sf ' te , an dem er erfährt , daß sein Freund Erik si - liebt . Ob er
selbst von übenvgchttger Li be zu ihr erfüllt oder ob er nur seine
au , teuflischer Redekunst gewonnene Gewalt über die Seel - n ae »
nicßen will , das geht aus dem Schauspiel n- cht hervor . Durch «in «
Lüge hat er Aanet « an sich gebunden und durch die Drohun » , sich
zu töten , wenn sie ibn verließe , hält er sie fest . - l ' nd was tut Erik ,
als Agntie trotz ibrer Lieb - ihrem angetrauten Gatten nicht «nt -
flieht , um ihm zu folgen ? Er mault . Auch er fetzt ihr die Bistol «
auf die Brust : „ Entweder du kommst in einer Stürbe , od : ? ich reise
auf Nimmerwiedersehen ab ". Das hält d » aus zart - ren Drähten
gebaute Seelemnechanimus des armen Mädchens nicht aus . Er

Sowsetrußlanü ohne Lern ' tt .
Amerika und die Anerkennung .

Im Washingtoner Weißen Hause wird erklärt , daß der Tod
Lenins die Politik der Dereinigten Staaten gegenüber Rußland .
tri « sie durch die Botschaft des Präsidenten bestimmt worden ist .
nicht ändern wcrd ? , falls nicht in der politischen Lag « in Ruß -
land Veränderungen eintreten .

Der Senatsousschuß für cuswärttge Angelegenheiten hat die

Untersuchung über sowietrussische Umtriebe in Amerika

begonnen . Ein Beamter des Staatsdepartements , Aounz , erklärte bei

sein » Bernehmimg , daß die Nachrichtenquellen geheimgehalten
werden müßten , damit die Nochrichtenagenten der amerikoni -

scheu Regittung sich nicht Vergeltungsmaßnahmen der Sowjet -

regierung zuziehen .

Leninismus und Trotzkismus .
Aloskau , 21 . Januar . ( OE ) Die „ Prawda " hat in der Polemik

geg : n Trotz ki den Lenimsm - cs als Fortschritt gegenüber dem

Marxismus bezeichnet , insofern Lenin als » st » ein Bündnis des

Proletariats mit der Bauernschast erstrebt habe , während ber

„ Trotzkismus " der großen Bedeutung der Bauernschaft in der

ganzen Zeit seit der Macht wgreisung der Bolschewiki niemals ge -

nügmd Rechnung getragen habe .

In der Parteidiskussion ist wiederholt eine deutliche Besorgnis
üb » die Haltung d » Bauernschaft zum Ausdruck gekommen . Hierzu
betont setzt der Bolkskommissar für Landwirtschaft
Iakowl ' ew , gegenüber den in d : r „ Bcdnota " und in der Bauern -

zeitung erschienenen Artikeln über die Unzufriedenheit der

Bauern mit der weitgehenden Bevormundung , die No' . wendi - keit ,

dies » Unzufriedenheit ourch Entgegenk o m m e n den Boden

zu entziehen . Es müsse «ine weitgebende Berücksichtigung der wirt -

schafttichen Bedürfnisse des Dorfes stattfinden , dann aber auch ein

verständnisoollcs Eingehen auf die W ü n f ch e d » Bauern h. n-

sichtlich ihrer Dorfsowjet » Stärk » « Heranziehung geeigneter
El : mcnt » aus den Kreisen d » Bauern und der parteilosen
Arbeiter zur Mi ' arbest in den Sowjet » müsse garcur iert und für
ein « streng « Kontroll « d » mtt den Bauern in Beziehung

stehenden Sowjetbeamten Sorg « getragen werden , die jeden Amt ? -

mißbrauch ausschl ' eße.
Oder mtt anderen Worten : Man muß den Bauern die

Selbstverwaltung zugestehen und die Herrschaft ortsfremder

Schieb » und Sowjetstützen abbauen .

Die pfalzfraee vor üem ffaag .
London . 23 . Januar . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatt »

de » Daily Telegraph schrdbt . ein « der letzten Handlungen

Lord Curzon » vor L »lassen , des Foreign Office sei gewesen .

Poincare vorzuschlagen , daß die Meinungsverschied - nheiten der

britischen und der französischen Regierung über die Auslegung der

Pflichten der B « f a tz u n g s m ä ch t « gegenüber der örtlichen

deutschen Berwol ung und infolge de ssm die Hallung der beiden

Regierungen gegenüb » dem separatistischen Problem

in der Pfalz der schiedsgerichtlichen Entscheidimg des

welkgftlchlshofes im Haag

unterbreiost werden sollen , der Ouai d ' Orsaq sei jedoch anscheinend

nicht bereit , diesem Vorschlag zuzustimmen . Generalkonsul C l i v o

ist dem Berichterstatter zusoloe im Begriff , seinen eingehenden

B» icht üb » die separatistische Bewegung in d » Pfalz abzuschließen .

vor öer fluflöfua ? .
München . Zö. Januar . ( WTB . ) Da » pleuom de » tandlagz

ist zum 31 . Zauuar elnbrrusen worden . Es wird sich mit d » g: -

fanilen Materie der Laudkagsauslösuug zu befassen hab <u .

so daß nach der Aussassuug der Blätter wohl in d » » sten Jebtvar -

woche damit zu rechnen ist . daß d » Landtag seine Auslösung be -

schließt .
Tie . . auswärtigen " Beziehungen .

München . 23 . Januar . ( WTB . ) Ministerpräsident v. Kniülir . g

erstattete im bayerischen Ministerrat Bericht üb » den Inhall sein »
in Homburg mit dem Reichskanzl » Marx geführten Ausspreche . V

explodiert , d. h. Agnete erschießt sich und der Professor triumphiert ,

daß er , der Häßliche , Alleinbesitzer eines schönen Menschen und

Sieger über den Adonis Erik geblieben ist .
Diese oerzwickt « psychologisch « Studie ist mit kultiviertem Sinn

für theatralische Effekt « und mit dem Feuerwerk eine » brillierende »!

Dialog » aufgebaut . Der Esprit knistert . Ein nicht restlos beftiedi -

aendcs , aber interessantes Schauspiel . Rosa Balettt . die die Reg ?

führte , brwie » wiederum ihr « Kunstlerschaft durch die Sorge um ein

sein abgetönte » Spiel . Nur fft ihr entgangen , daß der Erik drr

Peter Ihle völlig aus dem . Rahmen fiel . Er machte den Eindruck

«in «» Reifenden für Tuche und Buxkin . Schauspielerisches Un < >

schick und Armseliokeit seiner Bewegungen fanden im quSmdcn
Gegensatz zu den Prachtleistungen Hermann B a l l e n t i n , . ( ? » - .

Klenow ) . Heinrich H ch r o t h s. dem auf die schief « Eben « gerat : ne»'

Pater der Agnete . und der innig und erschütternd gespielten Agaetc
der Paula V atz er . _ Ernst De gen er .

Flüge um dte well 1924 . Das Flueproaramm de » neuen Jahr ? - ;

sieht nicht wenig » als 8 Flüge um die Welt vor . Zwei dttf . ' r

Unternehmungen werden von den Dereinigten Steaten vorbereite .
und zwar soll d » eine der omerilonischen Wcllflüg « am 1. April
in zwei Doppeldeckern , die zugleich als Land - und Seesluqzeng aus -

aerüstet sind , von Seottle . ausgehen . Die Route umteht Kanada ,

Alaska , die Aleutcn - Inseln , Japan , China . Fronzösilch - Indochina .
Slam . L' rma , Indien . Aonstonttnrpel , England , die FarZ » - Ins : ln .
Island , Gröittand . Labrador . Quebec , Moni Real und Washington .
Der zweite am » « kanlUhe Versuch , der vom Marineministerium aus -

geht , soll in einem besonders konstruierten Torpede - Flugzeuq ' nnt » -

nommen werden . Auch die Engländer rüsten sich zu zwei Well -

flügen . Der eine , den die beiden Flugosi ' zier « Macloren und

Flendcrteith unternehmen wollen , wird von London ausgehen , oft -
wärt - rund um die Welt üb » Aegypten , Indien . China , Jopdn .
Konada , Reufundtend , G' ön ' and , Island nach London zurückzu -
führen . Di « zweit « Unternehmung soll mit « i - cm besonders starken
Seeflugzeug ai ' sgeiührk werden . Andere WeltfliW bestehen in

Frankreich , in Italien , in Holland , und man hofst . daß der ein « oder
der andere Weltflug sicher zum Ziele führen wird .

rhfittng » rdeclerp ' Sne . TnS Cnnd Tbfliinren mit Innen Bie ' en ete -
malinen Holtkienlern i(t län - N reit liir eine Iheatertilnnnjirtftnlt . ®it
?elk »bilhnen taben denn aitifi in Nefem Sm ' t länaft Boraentteitet ? ber
die Plonirirltd - aft kommt nicht . Da « Zbiii inger Staat ' minist « Inn , lubält
die lliilschetdiina der syntlinen Reoieninq Bor. Inzwi ' chen — da die Sie -
( itcruna ror Innler Ziücl ficht die Tinre lauten lädt — scheint der WenernI
zu ( er. Inen . Venintten « «fährt die htheieiltche Presse , daß «General Hasse .
der Sxililf . th ' fcfcMhaber in f ?e mar . Cinfdiii ' h negen die Ernennung bt- i
Rteit inrer Intendanten fr . lss brich zum Weimarer «eneraiinieiidanle . n
erhaben habe . Dr . Ulbrich gilt auch als Orgaussater der Theaterplaa -
wirtschatt .

»Lufbiuch - . Walter K' enTebn tiess i >m 28 Januar . 8 Mr . soziale und
revolutianäie Dichtungen Bon Goethe . Heine . Dehmel . Bartbel . Dorht n n.
fluten 60 PI . und 1 M. bei Bote u. Loch il . Werlheim , Malik - Lerlag .
Voi wä» t «- Buchhandlung .

vle fladwmtärdeinng im gerghaua - Geblel . Auf den Erzgruben von
Ta ' - Mai - Auu im Fergbana - Gebiet sind bi «ber 600 Tonnen Erz mit ewe «
Ziadiumgehall von 1,8 Gramm gefördert worden .



politische Hochstapler .
Wir zitiert «» kürzlich die Rede Kamenews auf de ? letzten

Parteikonferenz der RKP . über die P u ts ch a b s i ch t e n der
Kommuni st e » für den November des vergangenen Jahres . In
der ims heute zu Gesicht kommenden . Prawda ' vom 17. Januar
finden wir in dem Bericht über dies « Parteikonferenz die Be -
orüßungsansprache des Vertreters der deutschen Kommunisten .
Diese Ansprache ist wirklich wert , wiedergegeben zu Verden . Der
deutsche Vertreter — sein Name wird nicht genanm — begrüßt die
Konferenz mit folgenden Worten :

. In Deutschland wollte das deutsche Prolelarial im August das
wiederholen , was in den Oktoberlageu des Zahres 1917 da ? rufflsche
Proletariat unternommen hat . Aber die Kommunistische Partei
Deutschlands konnte nicht siegen , da sie nicht über die
lmnndios « Erfahrung der Kommunistischcn Partei Rußlands vcr -
fügte , die unter illegalen Bedingungen im Kampfe mit dem Zaris -
mus groß geworden , es verstanden hat , die einmal gesteckte Aufgabe
zu ennöglichen — die Macht im Lande zu erobern . "

Der Redner geht dann zu einer Analyse der augenblicklichen
Vorgänge in Deutschland über und fährt fort :

„ Die Frage der deutschen Revolution — das ist nur eine Frage
von ZstonGtcn . Freilich , mit genauer Zuverlässigkeit zu sagen , daß
�iese ; Ereignis noch Ablauf einer bestimmten Fr ' st eintreten wird .
ist schwierig . Unzweifelhaft ist aber , daß dos deutsche Prole -
ta : iat vor dem Zwange steht , den Kampf wieder auf -
zunehmen und ihn bis zu Ende durchzuführen , um so mehr , als
die deutsche Arbeiterklasse sich für unbesiegt hält . Davon zeugen
auch die Ereignisie , die sich augenblicklich in Deutschland abspielen .
Der Kampf der Ruhrarbciter , der Kampf - der Arbeiter in ganz
Deutschland um den Achtstundentag , der Kampf gegen den Lohn -
- ' bbau . Das deutsche Proletariat stellt wieder die politischen
Fragen auf die Tagesordnung . Ihren ganzen Kampf führt die
deutsche Arbeilerklasse uuler der Leitung der deutschen Kommunisli -
' che » Partei , die aus den Erfahrungen oller früher gewachsen Fehler
lernen und e ? verstehen wird , die Arbeilerllasie zum Siege zu
führen .

Es ist nicht wahr , daß die Militärs unb die F a f cki i st e n der
Krisiz cherr werden können , die über Deutschland hereinbricht . Die
deutschen Militärs und die Faschisten , die tatsächlich augenblicklich
die Macht in der chand haben , werden nicht imstande sein , mit den

Problemen ' fertig zu werden , die vor der deutschen Arbeiterklasse und
den deutschen arbeitenden Massen stehen werden . "

Der Redner weist dann auf die Besetzung der Ruhr hin und auf
die Unmöglichkeit einer Verständigung . Di « ganzen Lasten würden

auf die Schultern der Arbeiter gelegt werden müssen :

„ Unter dies ?» Bedingungen ist eine weiter « Erregung , ein ueucr
Ausbruch einer reoolulionmen Welle urwermzidlich . An emzelnen
Orten , wo die Lasten besonders schwer aus die Dauern gelegt wer -
den , kämpfen

' -

die Dauern Schulter cm Schuller mit da » Arbeitern .

Wir werden deshalb bei einer neuen revolutionären
Well « die Möglichkeit haben , sicherer zum Siege zu ge »
langen , um so mehr , als der bevorstehende Kampf der ent »

scheidende Kampf sein wird . . . .
Di « Entwicklung der kommunistischen Dewteung im Westen geht

bedeutend schneller , a' -s wir veräugsahen . ( ! ) Augenblicklich hat sie
so große Arbeitermassen Westeuropas erfaßt , daß sie von ihrem

Siege überzeugt sind .

Es ist doch schön , daß man die grotesken Lügen , die

die deutschen Kommunisten den Russen auf ihren Konferenzen und

Versammlungen aufzutischen wagen , gelegentlich schwarz auf

weiß vor sich sehen kann . Man tut den cherrscha ' lsn wohl nicht

unrecht , wenn man sagt : So . sprechen politische Hochstapler ,
die für ihren Zerstörungs ' kampf sich neue Subventionen

zu erbetteln suchen . Im übrigen kann man für die Offenherzigkeit ,
mit ker sie tert — in Rußland — offen bekennen , daß all « ihre
Aktionen im November vervangenen Jahres und auch die , an denen

sie jetzt wieder arbeiten , nur dem einen Plane dienen , die Repu »
blik über den Haufen zu rennen . Das wird vielen die

Stellungnahme zu den Kommunisten erleichtern .

Die finwaltschast gegen üie Iustizsabotage «
Der Berliner Anwaltverein hat in seiner letzten Sitzung ein -

sti m m i g die nachfolgende Resolution angenommen :

Der Berliner Anwaltverein legt Verwahrung ein gegen die Der -

orimunz des Reichspräsidenten über die beschleunigte Aburteilung
von Strafsachen vom 17. Dezember 1923 und gegen die Verordnung
über Gerichtsverfassung und Strvfrechtspflege vom 4. Januar 1924 .

. Diese Verordnungen stellen eine tiefeinschneidenve Aenderung

des Genchi - verfassungsgesetz - s und der Strafprozeßordnung dar .

durch welche wesentlich - Rechtszaransien den Angeklagten genommen

werden .

Au » der Fülle der bedenklichen Bestimmungen erscheint es ins -

besondere unannehmbar :
1. Daß selbst bei der Aburteilung der schwersten Straftaten der

Angeklagte ohne gerichtlich « D o i: u n te r su ch u n g , ohne
vorherige Mitteilung der Anklag « , ohne einen Be -

lchluß über di " Eröffnung des . Havptvcrfahoens . unter einer La -

dimzsfrist von 24 Stunden der Aburteilung überantwortet wird und

ihm überdies noch dos Recht auf Beweisaufnahme und jedes Rechts -
mittel genommen wird ;

2. daß ine Schwurgericht « ImWegederBerordnungbe -
seitigt werden : denn von den Schwurgerichten ist lediglich der

Name behalten worden ; ,
3. daß gegen die Urteil « des soaenanntcn Schwurgerichts , welches

nichts weiter als «in großes Schäsfengericht ist , kein « Berufung zu -

�
4.�d' aß der Cinzelrichter Strafen bis zu IS Jahren Zuchthaus

verhänqen kann : . . .
' S daß in dem Abschnitt über die Rotmaßnahm « « die Berufung

hei lämtsichen Vergehen ausgeschlosscn ist , wenn aueschliehlch auf

GHdstrafe erkannt ist . so daß oFo ein wegen Unterschlagung oder

Bewage « zu Unrecht Verurteilter für fein Leben gebrandmarkt
bleibt . »

Am allcrbedenklichsten erscheint es , daß derartige , tief in das

Rechtsleben einschneidende Maßnahmen angeordnet werden , ohne
die Anwallschast . als eines der wesentlichsten Organ « der Rechts -

pileo « imd als die berufenste Vertreterin der Recht « des Angeklagten .
auch nur zu hären .

Um eine oermeinliche , in Wirklichkeit nur ganz geringfügige Er »

sparnis zu erzie ' en , welche mit Leichtigkeit durch eine vernünftige

Bemessung von Geldstrafen in geeigneten Fällen und durch erbeb .

liche Erhöhung der Eerichtskostrn bei den meist überflüssigen Pri .

vatklagcn erreicht werden kann , wird der letzte Rest von Vertrauen

in die Strafrechtspflege untergraben .
Wir halten es für unsere Pflicht , unser « warnende Stimm « zu

erheben und den Reichstag zu ersuch en , gemäß Z 1 Abi . 2

des Ermächtigungsgesetzes vom 8. Dezember 1923 sowie des Artikel »

48 Abf . 3 der Rcichsvcrfassung die Außerkraftsetzung
dieser beiden Verordnungen zu verlangen .

Die drille Steuernetvemdnung . bi « die Mietssteuer und den

Finanzausgleich zwischen Reich . Ländern und Gameinden bringen

soll , hat gestern dem Kabinett vorgelegen . Endgültige Beschlüsse
sink» noch nicht gefaßt ,

flltershi�se — Iugenöhiife .
Den Nachkommen zur Warnung und zum Hohn hat Wilhelm

der Letzte seine Siegesollec - Denkmälcr aufgestellt . Deutschlands
Schandmal aber find die Greif « und Greisinnen , die an den Straßen
Berlins fast zu Stein erstart mit ausgestreckten Händen . Bildsäulen
gleich , dastehen . Wenn man doch wenigstens die Denkmäler auf Ab -
bruch zur Linderung der Not verkaufen könnt «! Wer auch den
Wert haben sie nicht einmal . . . . Auf der Christbrücke am Bahnhof
Belleoue sitzen in der Vertiefung olte bettelnde L- ute . Neben einer
der Frauen , auf deren Knie gestützt , steht ein zwölfjähriger Knabe
und notiert sich was in ein Büchlein . Noch - dem Zweck dieser No -
tizen gefragt , gibt er an : „ Er will einem älteren Schüler die Wreflc
der Alten mitteilen , damit er sie aussucht und hilft ". . . . ' Verschieden «
Ber ' iner Gymnasien haben sich zusammengeschlossen , um gemeinsam
den Wien zu helfen — „Altershilfe " nennt sich die Organisation .
Berlin ist in 14 Arbeitskreise «ingeteilt . In jedem dieser Bezirke
sind IE —18 Helfer , aus der Jugendbewegung tätig und haben
49 Vollpatenschaften unter sich. Es wird für Kleider , Heizung ,
Lebensmittel usw . gesorgt . 799 alle Menschen sind zu Weihnachten
beschert worden . Ebensoviele Kinder . Auch verabfolgen Schüler
des Westens 2999 — 2500 Stullen täglich an die ärmeren Kameraden
des Nordens . Dos ist bereits „ Jugendhilf «" . . . . Aus Wien , Ham -
bürg , Dresden , Bonn , Delitzsch bei Halle und anderen Orten mehr
kommen ähn ' iche vlachrichten .

Es ist , als ob in immer weiteren Kreisen der biirger ' ichen Ju¬
gend das Gewissen zu schlagen beginnt . Groß ist die Schuld , die
es dem arbeitenden Volk « abzutragen hat . Was die Väter an ihm
gesündigt , sollen die Kinder gutzumachen versuchen . Ist die Hilfe
auch nur ein Tropfen im Meere , so ist das , was geschieht , immerhin
mehr als nur Wohltätigkeit . Es ist das Erwecken des sozialen Ge -
Wissens , es liegt darin «in Stück Erziehung , zum Gemainschaftsdicnst .
Nur durch tätige Liebe , die den Rahmen der Familie , selbst den des
eigenen Volkes sprengt , kann die Menschheit gesunden . Das soll
der Sinn dieser Arbeit sein , schon deshalb allein ist sie zu begrüßen .
Ihr Heil findet aber die Arbeiterschaft nur durch sich selbst . Jugend ,
die wahrhaft helfen will , muß im Proletariat voll aufgehen , sein «
Sache ganz zur eigenen machen .

»verpfiffen� .
wieder einmal die „ Weddingkolonne " .

Unter ganz besonderen Vorsichtsmaßregeln mutzte eine Verhand -
lung gegen mehrer « Mitglieder der berüchtigten „ Weddingkotonne "
vor dem Amtsgericht B- rlin - Mitt « stattfinden . Der Zuhörerraum
war schon lange vor Beginn der Verhandlung von sehr fragwürdigen
Gestalten dicht besetzt . Dazu kam , daß der Hauptbelastungszeuge ,
durch den der Einbruch der Polizei oerraten worden war . das Ge -
richt in einem Schreiben gebeten hatte , ihn unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit zu vernehmen , da er sonst die Rache der ' „ Wedding -
kolonne " befürchten müßte . Aus diesen Gründen schloß der Vor -

sitzende wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit die Ocffent -
lichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung aus und ließ den Zu -
fchouerraum räumen .

Angeklagte waren der Arbeiter Fritz Golchekowski und der
Händler Alex Barud . Don Mitgliedern der Weddingkolonna war
ein Deckeneinbruch in ein Ledergesch 2 ft in der Juden -
straße geplant worden Barud hatte seinen Handwagen zur Der -
sügung gestellt und einen bei ihm seit einiger Zeit beschäftigten
Hausdiener mit der Au- ' - ührung dcs Fuhrgeschästcs beauftragt . Er
hatte sich aber in dem Mann « getäuscht , wenn er ihn für ein zuver -
lässiges Mitglied der Verbrechertolonn « hielt , denn der . Hausdiener
. . vervsifs " schon am Abend vorher ' der Polizei den Einbruchsplan .
Die Polizei legte sich auf die Lauer und beobachtete , daß die V? r -

brecher mehrer « große Ballen Leder aufluden . Da die
Beamten aber der Zahl der Einbrecher gegenüber — es waren

mindestens 8 bis S schwere Jungen — sich für zu schwach hielten ,
holten sie erst Verstärkung . Inzwischen sckeincn die Diebe aber

„ Lunte gerochen " zu baben , denn , c ' s die Hilfe erschien , konnte man
nur noch Goschekowski abfassen , die übrigen Teilnehmer an dem Ein -

bruch waren verschwunden . Der Angeklagte Barud war besonders
dadurch verdächtig , daß er mit einer Handelsfrau Mithos aus der

Fischörstraße verlobt war , die gewerbsmäßig die „ Sore " für die

Wsddinzkolonne abfuhr . Er selbst bestritt ober vor Gericht , eine

Ahnung davon gehabt zu haben , zu welchem Zweck der Wagen von

ihm verlangt wurde . Der zweite Angeklagte Goschckowski war ge¬
ständig , ließ aber durch seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Bier «

mann , den Einwand erheben , daß er durch Not gezwungen worden

sei , sich dem Unternehmen der „ Weddingbrüder " anzuschließen . Für
Barud bc « ntraate Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer mangels
jeden Beweises die Freisprechung . Das UrKll lautete gegen
Goschckowski , gegen den der Staotsanwalt 114 Jahre Gefängnis

beancragt hatte , auf 8 Monate Gefäng " ! » . Barud , der sich seit
18 Monaten in Untersuchungshast befindet , wurde frei -

gesprochen . _

Die �ahrpreisermastigung für Kleingärtner .
Dom 4. März d I . ab wird den Kleingärtnern wieder all -

gemein « ine Fahrpreisermäßigung von 39 v. H.

für die Fahrt vom Wohnort zum Kleingarten gewährt . Di « Er -

Mäßigung wird im Verkehr außerhalb der Stadt - und Ringbahn ge -
legenen Lcrort , und Fernstationen für Strecken von längstens
49 Kilrmeter zugestanden auf Grund eines mit dem Lichtbild des

Inhabers versehenen Wsweises , der vom 18. Februar ab an folgen -
den Stellen ( für all « Strecken ) ausgegeben bzw . bestätigt wird : Aus -

kunftsstell « A' exanderplatz , Fahrkartenausgaben des Anbalter ,

Stettin « � Schlessschen und Görlitzer Bahnhofs , sowie von der Güter -

abfertiqung Lehrter Bahnhos . Aus Grund des Ausweise »� — der

aus besonderen Antrag auch für die Fahrt zwischen Arbeitsstätte ,
. Kleinaarien und Wohnort ausgestellt wird ( Bescheinigung de « Ar -

beitg - bers ! ) — erhält der Inhaber eine Fah ' karte zum halben Preis ,

muß jedoch stet » mit der Fahrkarte auch den Ausweis vorzeigen .

Raubüberfall eines Russe « .

Einen fchw ; r « n UeberfoN verübt « gestern abend « in ehe -

maliger russischer Offizier Boris Bastin , der sich an -

aeblich zu Studienzw - cke » in Berlin aufhielt , auf den 84 Jahr « alten

Buchhändler Atuno Wirth aus der Greifenhog « ner S ' raße 13 in

dessen Laden in der Kantstrahe 24. Wirth , ein Deutscher , hätte

viele Jahre in Rußland gelebh betreibt jetzt im Berliner Russen -

vieriel eine russische Buchhandlung und beschästig ' «

Baskm zeitweilig als Expedienten . Ge ' ern abend erschien Baftin

kurz vor Schluß des Gefchöftes und bat , da er der deutschen Sprache

nicht ganz mächtig w - x Wirth für ihn ein Ferngespräch zu be -

sargen . Als der alt « Mann sich anschickte , der Bi ' t « seines Gehilfen

zu entsprechen , verletzt « ibm dieser mit einem harten Gegenstand

mehrere Schlöä « auf den Kopf , so daß er bewußtlos zusammen -

brach . Backin schlcpv ' e dann sein Ooser in ein Zimmer nebz » dem

Lat�n , raubte ihm die Brieftasche mit 299 Dollar ,

lerschmand mit der B- u ' e und schloß dt - Ladentür hinter sich ab .

Der Uebersa ' len « kam bald wieder zu sich und benachrichtigt ? die

Polizei . Bäskin ist noch nicht ergriffen .

Reparniurwerkstättcn für Arbeitslose .

Roch immer weist die Zahl der Arbeitslosen «ine beängstigande
Höhe ozif . Bon den einze5nen Bezirksämtern werden Tausende
von Erwerbslosen unterstützt , die länger als drei
Monate ohne Arbeit sind . Die Unterstühung reicht leider

nicht dazu aus , die notwendigen Lebensbedürfnisse zu bestreiten .

Nenimschaffungen zu machen ist pomz Unmöglich . Säzuhe und
K' ecdzr sind zerrissen und können nicht instandgefetzt werden . Die
Berichte der Schulärzte geben hierüber ein erschütterndes Bild . Um
dicfe Tot wenigstens etwas zu lindern , beabsichtigt das Arbeitsamt
des Bz zirka Friedrichshaln Zwei Rcparaturw « rk > -
statt « n zur Ausbesserung v » n Kleidungsstücken und Schuhzeug
ei »zuricl ) : en. Die Reichsvcrordming vom 18. Oktober d. I . gibt die
Möglichttit , hierfür Arbeitskräfte »nent�ltllch zur Verfügung zu
stellen . Das Arbeitsamt des Bezirks , Am Sttalauer Platz 39/31 ,
Fcrn ' prechcr Magisttat 899 oder Alexader 53( 74, ist auf Anruf gern
bereit , vm » Firmen , die Stoff , und öederabsäll « für
die Erwerbslosen spenden wollem , abholen zu lassen .
Einig « Firmen hoben sich bereits in dankensovnter Weile zur Ver¬
fügung gestillt .

ikrhohung öee Irleöensmie�u .
Die Neiuugelung der Mieten durch Einführung eines Teils der

sogenannten Äoldmicten hat eine alte leidig « Erscheinung aufge -
wärmt . Bekonntlich wird vom 1. Februar ab nief� mehr nach dem
Maßstab der Smndmiet « , sondern wieder nach dczr Friedens -
mier « vom Stande am 1. Juli 1914 gezahlt . In merk -
mündiger Plötzlichkeit und Eile stellen nun zahlreiche gc' fchäfts »
nichtijje Hauswirte bei den Mieteinigungsämteru den Antrag auf
Erhöhung der Friedsnsmiete , die nach ihrer Lehaup -
tung „ zu billig festg. . ' setzt g - wcsen sei . Das ist die gleich « Machen -
fchaft , die im Zeichen der Höchstmieienanordnung einsetzt ) ! und auch
noch unter dem Reichsmietengesetz nachwirkte . Es ist zu wünschen ,
laß diesmal die Mieteinizungsämtcr nicht so leicht als visier solchen
Anttägen stzttgebzn . Es war Zeit genug , die Heraufsetzumg zu be »
antragen , wenn Hauswirte wirklich überzeugt waren , daß die
Friedensmiet « den tatsächlichen Verhältnissen nicht entsprach .

vie Nachtglocke öes Dehlers .
Zur Festnahme eines Dandenführers .

In einer Weinwirtschaft am Kaistrdomm wurde irr der NM -
jahrsnacht eine fidele Gesellschaft äußerst elegant gekleideter
Kavaliere verhaftet , die sich sehr bald als gewiegte Einbrecher ent -

puppten . Leider ccitging der Führer der Einbrecherband « , ein an «
geblicher Woppermann m Wirklichkeit ein Erwin Wvbbrin , seiner
Festnahme . Als er merkte , daß seine Band : ausgehoben war , ver -
schwand er aus Berlin , um sich für ewig « Zeit dem - Wintersport
zu widmen . Auf d, ? Dauer reichte aber dafür sein Geld nicht .
und zum Einbrechen hatte er au den Sportstatten keine Gelegen ,
Heit . So mußte er denn wohl oder übel nach Berlin zurückkehren
und versuch ? », neu « Helfershelfer zu gewinnen . Dazu kam es ab�r
nicht mehr . Ein Versteck glaubt « er in einem Landhaufe zu finden ,
das fein Schwager , ein Kaufmann Albert Rockiriger . in einem Vor -
nie besitzt . Die Äriminolpolizei hott « aber festgestellt , daß dieser
Schwager , der an der Ecke der Brandenburger und Sigmaringer
Sttaße eine elegant einaenchtek « Dreizimmerwohnung inne hat , der
Haupthebler der Band « war , und danach ihre Maßregeln
getroffen . So wurden Wobbrip und Rockiriger zu gleicher Zeit
festgenommen . Nockinger war konzessionierter M ?! allaufkäufer und
unterhielt in Groß - Berlin vier Zweigstellen , alle aber fast nur zum
Schein . In Wirklichkeit lebte er von dem Erlös der Beut ? , die
ihm die Einbrecher brachten und hielt sich sogar einen Nachtbetrieb
mit Nachtglacke . Di « Klingel hing in seinem Schlafzimmer . Sobald
Beut « gemach : war . zog einer der Lande die Nachtzlocke . Rockinger
bestellte dann die Einbrecher in der Regel nach einer der Filialen ,
um hier die Wertsachen in Empfang zu nehmen . Um ja keine Zeit
zu verlieren , bestieg er jedesmal sofort sein Motorrad , so daß er
die Bande immer früh genug empfangen könnt «. Die Edelsteine ,
die au » den Schmucksachen herausgebrochen wurden , verkaufte
Rockinger nach Holland , dos Metall , Silber . Gold und Platina ging
sofort in die Schmelz « . So wurden auch künstlerisch wertvolle
Sachen kurze ? Hai d vernich ' et . Kein Stück wurde erhalten wieder¬

gefunden .

Zahluui , und Stundung der Fernsprechgebühren .

Das Reichspostmirnstenum hat beschlossen , den Fernsprechteik »
nehmern . die bisher ein « Zahlunzsauisorherung erhielten , sobald
ihre Gebührenschuld den Bettag von 19 M. überstieg , in Zukunft
grnndsätzlich einmal im Monat eine Abrechnung zugehen zu lassen .
Teilnehmer , die vom Fernsprecher in großem Umfange Gebrauch
machen , können wöchentlich einmal «ine angemessene Zahlung ' eisten .
Im übrnen bestimmt der Dorsteher der Fcrnlprechstelle , bis zu
welchem Bewag den einzelnen Teilnehmern Gebühren gestundet
werden dürfen . Dabei sind die wirtschaftlichen Verhält -
niss « des Teilnehmers und der Umfang seines Gesprächs »
nerkehrs maßgebend ' Beträge von mehr als 199 M. sollen in der
Regel nicht gestundet werden .

_ _

Tic Bettler - Perrückc .
In der Hobrechtstraße in Neukölln bettelte ein Greis mit schnee¬

weißem Haar . Das Atter öffnet die Geldta ' chen leich ' er als sonst .
Im zweiten Stockwerk hatte der Greis , wie all « fem « Kollegen mit
der Hansabklapperima von oben anfangend , ausgesprochenes Pech .
Er griff fehl und zog mit dem Hut auch die schöne weißhaarige
Perücke herunter . Ehe sich noch die Angebettelten von der Uebcr -

raschung erholten , war der jugendliche Greis in langen Sätzen die

Trepp « hinabgestürmt .

Nächtlicher Kamps mit Einbrecher «, Gegen 4) 4 Ubr irüh traf
ein Kriminaäbeamwr vor dem Hanl « Potsdamer Stt . 83 mit mehre¬
ren Personen zusammen , die Diebesgut in Sicherheit bringen
wollten . Als er «inen von ihnen gepackt hatte , sielen die anderen

über ibn her . worauf der Beamte in der Noßvebr von seiner Schuß -
waff « Gebrauch machen mußte . Einem der Burschen , dem 31 Jahre
alten Tclephonisten Paul Opitz , der im Nebenhaus Nr . 89 wohnt ,
drang die Kugel in den rechten Oberschenkel , so daß er zusammen »
brach und nach dem Staot - ßrankenhaus gebracht werden mußte .
Seine Kumpane find entkommen .

Eisenbahners Tod . Am Dienstag mittag geoen 1 Uhr 8 Mi »

nuten wurden bei der Durchfahrt des D- Zuges 193 die mit Bahn »

unterhaltunasarbeiten auf dem Bahnhof Wustermark »
Ost beschäftigten Lohnarbeiter Ide und Semke überfahre » und

sofort getötet .

Die Lergisch - Mäikischen Margarinewerke F. A. Isserstedt A. - G. .

auf deren Zweigfabrit in Pichelsdorf vor « imger Zeit .
wie wir berichteten , ein frecher und leider erfotgreicher Neberfall
einer maskier en Räuberbande verübt worden ist . bat auf die Er -

areifnnq der Täter ein « Belohnung von 1999 Goldmark und auf
die Wisderbeschnfsucig dos gestohlenen Geldes ein « Belohnung von

3599 Goldmark ausgesetzt .

. DI« Gronb ' ck . ule eis C*fcer «ffä ( f «" Iii da « Tbcina der am Donner «! - , - .
St . Januar , nack ' m. 4 llfir , nn Epardancr Obcilyze ' m. SIstanIerring . s' att .

findenden Zagung d>S ? unde « Entschiedener Schulrcformer . 1. Zell :
. Nnttr Kind wird Ostern rlngeschilll ' . S. Zell : . Der Aii ' ba » der « rund -
schule im Sinne der eutfchlrdiNien Tchnlrefo ' mer ' , S. Teil : „ Dach dem
vierten Sckuijadr ' . i ? eg ! nn 4. 6 und 8 lldr . l Jedermann ist eingeladen .

Karlen in der . Vertsreud «' . Magdeburger Str . 7. und am Saaleingang .

Eine Kundgebung der Av»! avd »densscheu . veranstaltet von der . Arbeit ? -
nemeinlchast der Jntcressenvcrlrelunqen der geschädiiten Grenzlanb - , «olo -
mal - und SIu «land «deiiIIchcn ' findet am ftreilag . 25. Januar , im Lebrer -
veiein «daii «. Zllexanderplat ! , »alt . Die Kundgebung , die gleichzeitig ein «

Protc ' Ive iammlung lein lost, beginnt b' f . Ubr und wird u. a. da » Thema
„ Di - Entschädigung »! «: ) « und di « öffentliche Meinung ' behandeln .

? ugenüveronstaltungen .
«erBrtejlrt NeutStln . H- iu « abend 7 Uhr : Dorffandssttzung ha Partei

' efeetoiat , S«fcr ' tr , 3.



SeweMhaftsbewegunig
Achtung , Setriebsräte !

ist nctV - �dig . hi fllasfen vor Sem Gewubeqericht folrenbcs
fp ttadjim ( iJ u s f d) /i c i b e n und a u f be w a h ? « n) :

M. ch 8 4 d? r SScroritoimfl » cm 10. Dezember 1923 nftrb über
i�n Einspruch gegen Kündigungen durch Urteilqorrfahren
entschieden . Cs fiuoe « daher die meisten Bestimmunge ? des Ge -
V. ri . egerichi�gcseFes und die für dos amtsgerichiliche Beifahren
» itenden Vorschnficn der Zivilprozeßordnung Linivcndung . Die
Klage muß nach § WS der Zivi Prozeßordnung entinUH » : .

1. Die VezeichiNing des Eerichis und der Parteien . 2. Die be »
stimmte Angabe wa Gegenstandes und des Grundes öp� erhobenen
Anspruches sowie einen bestimmten Antrag .

Sie soll nach § 253 Abs . 3, § ISO der Zivil pro zesuDcbnung u. c.
enthalten : 1. Die Bezeichnung der Parteien nach Ärmen , Stand ,
Wohnort usw . _ 2, Die Slniräge . 3. Di « Angabe der zur Begrün .
dmig der Antrnc�' dienenden tatsächlichen Aerhältniße� 4. Die Be¬
zeichnung der Beweismittel , welcher sich die Partei zum Nachweise
oder zur Widerstgung tatsächlicher Behauptungen bedienen will , sowie
die Crttctruna über die vom Gegner bezÄchneten Beweismittel .
S. Die Untertchrift .

Die im 6 253 Abf . 2 der Zivilprozeßordnung aufgestellten Er »
iordertüise sind imbedingt wrsentlich . Das Fehlen eines dieser Cr »
fordernisse schließt dt « Rcchtsbängigkeit und die Zulössizteit eines
Brrsomn ' . ü ' zurteils geaen den Beklagten ( 8 331 der Zivilprozeßord -
nung ) aifc , wcil die Klage in solchen Fällen nicht , alz erhoben gilt .
Dersüumvisurteil gegen di « Beklagte kann nur ergehen , wenn die in
der Klageschrift behaupteben Tatsachen den Klageantrag rechl -
fertigen .

Falle des 8 84 des Betriebsrätegese�es ist danach insbe .
sondere folgendes erforderlich :

1. Darlegung der Wahrung der Frist - und Formvorschriften der
5 § 84 und 85 des Betriebsräte getefees , also : Datum der Kündigung
und des Einspruchs des Arbeitnehmers beim Gruppenrat , Ergebnis
der Prüfung des Einspruclis . Beobachtung der Vorschriften der
; § 32 und 33 des Setriebsrätegeschfs ( zweckmäßig Beifügung einer

!Abschrift des Protokolls ! , Angabe des zur ersten Verständigung s-
Verhandlung angesetzten Tages , Datum des Tages des Scheiterns der
lZerstöndiaungsverhandlung . 2. Eingehrnde Darlegung der Gründe

de » Einspruchs und die Angabe btt Beweise ihrer Berechtigung
«warum z. B. «ine unbillig « chäri « i. £ , des S 24 Ziffer 4 des Be -
trieb - zrätegcfetzes als vorliegend angesehen wird ) . 3. Wegen der Höhe
' ' er Entschädigungssumme datenmäßig : Anrabe der Defchäftigungs -
! alter des Arbeitnehmers , ziffernmäßige L>öhe der letzten Entlohnung
' Gehalts - oder Lohnstufe ) , wirtschaftliche Lage . 4. Bestimmte
s ) a ! sung des Antrages , etwa : „ Den Einspruch gegen die am . . . .
erfolgte Kündigung für gerechtfertigt zu erklären und die Beklagte
zu oerurteilen , den Kläger Veibrrzubcschöftigen oder an Ihn eine
Entsch - di - ung von . . . . M. zu zahlen . "

Ist die Klageschrift von vornherein vollständig , so wird damit
rine rasche Erledigung des Verfahrens ermöglicht .

An die Buchdrucker !
Sn den letzten Bezirksverfammlungen der Buchdrucker warteten

big Kommunisten mit ihrem üblichen Phrasenschwall auf , um die
durch ihre dauernde Generalslreikprrprgaiida in Verwirrung xe -
hrachien ' Berliner Buchdrucker den Parreizweckcn der KPD . dienstbar
zu machen . Der TlDGB . , der Zontralvorstand und die Gauleilung
sind nach ihrer Sluffassunq die Alleüfachulkigen an dem Ausgang des
von Moskau mit allen lllcaalen Mitteln heraufbeschworenen Streiks .
Ebenso sind die . Gewerkschaftsbonzrn " schuld an der augenblicklichen
wlrtschafllichen Notlage der Gehilfenschaft : ober nicht nur allein
dafür , sondern auch für di « Kurzarbeit und die Arbeitslosigkeit troger .
sfa die Verantwortung . Wir , so erklären die Moskowiter , haben das
alles vorher gewußt : wir sind die Volksbeglücker , die euch den
Himmel schon auf Erden bringen . Die ganze Gewerkschaflsbureau -
krolie müsse ' . hinweggesezt " werden , und die Arbeiter müssen das
Heft m die Hände nehmen , dann wüoke es bald besser aussehen ,
und dann vorwärts mit Generalstreik und Weltreoolution , und der
Kapitalismus ist ein für allemal „erledigt " . Die Unterstützung der

Gewerkschaften durch die ausländischen Organisationen hätte nur den
Zweck , die Bonzen zu halten und gegen die Gewerklchaftsrrutglieder
scharfzumachen , und zwar gemeinsam mit der Reaktion . Eine die ».
bezüglich « Resolution , welche in der Hitze des Gefechts zu vorlesen
verzessrn wurde , sollte den Abschluß dieses glorreichen Parolefetd -
zu es childen . Um aber auch vollen Erfolg zu haben , auch bei der
lPthl und Aufstellung her Delegierten zur Generawersommlunq ,
holen die Kommunisten die Opfer ihrer Generalstreik -
parolen , die Erwerbslosen , mit heransezozen ; es wurden
ih ien Bezirkskarten ausgehändigt und ob Buchdrucker oder nicht ,
„ hinein in die Gewerkschaften " und erfüllt eure Pflicht
durch Schreien und Toben . Das ist der wahr « Kommunismus , das

ist die Einheitsfront , die uns durch Moskau verheißen wich .
Nun , Kollegenschast, ist das die gewerkschaftliche „ Einheitsfront " ,

nvnn man Betriebs , und Eewerk chastszellen gründet , kommu -

nistilche Gon>? rkschastsz ? ntrnlen schafft , zur Beitrazsspevre auffordert ,
dr - tschnationale Arbcitsnachwcii « unterstützt und . Arbeitcklolenrätc "
als Leiter solcher verbrecherischen Organisationen bestellt ? _

Die
lm testen Schreier au » diesen Reihen sind die größten Schädlinge
an der Berliner Duchdruckerschaft ,

Wie sehen die Taten dieler kommunistischen Stratogen sonst

noch aus ? Wo sie die Führung in den Händen haben , da v e r -

sagen sie. Hat di « Berliner Kollegenschaft n- cht viele Beweise der

Unfähigkeit . dieser Apostel in der Hand ? Wir erinnern nur

an die Generaistreikparole zum Verbot der „ Rcten Fahne " und der

? Aushebung de » Velogerungzzusiandes . Da hatten wir ein « k o m .
munistische Streikleitung , und sie hat elend v e r »

sagt . Sie legte ihr Mandat nieder und schob die Bei antworte ng
für den Mißetfcla ihrer Aktion der Gauleitung zu . Die Urab -

stimmung >st nack) ihrer Meinung nur anzl wenden , wenn es
sich um die „ Krippen " der Gewerkschaften handelt ; bei
Streiks usw . gibt es derartiges nicht .

Wir könnten noch mehr Beweise der Unfähigkeit dieser Strategen

herbeibrinzen : aus Ra ' mmanacl müssen wir aber verzichten . Wir

erppellieren an die Einsicht und gewerkschaftliche Erfahrung unserer
Kollegenschast und machen sie fatzt schon auf die Lezirksver -
sammlungen am Montag , den 11. Februar , oufmeflfam . Jeder
tue ferne Psticht und trete ein für die Kandidcuen der DSPD . -
Fraktion , die eine Gewähr für ein Erstarken und die

Geschlossenheit unserer Organisation sind . Gebt
den Moskowitern bei den Wahlen zur Generalversammlung , zur
Dezirksleitung und zum Gauvorstand die richtige Antwort !

Der Fraktionsvorstand . I . A. : R. Hermann .

Ablehnung des Schiedsspruches in der Holzindustrie .
Wie in vielen anderen Branchen , so besteht auch in der Berliner

Holsinbustri « seit einiger Zeit ein t a r i f l o s e r Zustand . Auf

Ersuchen der Arbsitari >er fanden nunmehr vor dem Schlichtung ? »
ausschuß Groß - Berlin Verhandlungen zur Herbeiführung von

Lohnoereinbarungen statt , lieber das Ergebnis dieser Ver »

Handlungen berichtete B oese von der Berliner Verwaltung� des

Holzarbeiterverbandes in einer gestern abend in « Kliems Festsälen "

abgehaltenen , zahlreich besuchten Funktionärversammlung . Der

Rdrner beton « einleitend , daß die Unternehmer eine rege Propa -

gonda für die Lohnreduzierung entfaltet Hadem Die Or -

ganisation habe es abgelehnt , in dieser Hinsicht Konzessionen zu
machem Um tri « Lohnhöhe festzustell «, wurden Erhebungen in den

einzelnen Betrieben vorgenommen . Di « gezahlten Stundenlöhne
bewegten sich zwischen 85 und 80 Pf . In einzelnen Betrieben war
das Resuliat noch günstiger . Die Vergleichsverhandlun -

gen führten zu keinem E rgebni » , well di « Unternehmer auf
einen Lohnabbau bestandgi . Von der Organilation mußten
di « bestehenden Löhne als Normolgrenze angesehen werdem

Auch war man bestrebt ungleiche Zuschläge zu vermeiden . Es kam

nun ein Schiedsspruch zustande mit Löhnen für die Woche vom

20. bis 28 . Januar pro Stim . de 80 Pf . vom 27. Januar bis 2. Fe .
bruar 58 Pf . und vom 3. bis 0. Februar 58 Pf . Vorgesehen ist
dann noch eine Montogezulage von 10 Proz . für Berlin und

2 M. pro Tag für außerhalb . Dieser Schiedsspruch bedeutet ein «

erhebliche Lohnkürzung . Zu bedenken sei jedoch , daß an -

der « Gruppen de ? Berufe ? , wie die Musttinstrumentenarbeiter . be -

reit ? im Kampf stehen . Der Redner wie ? zum Schluß darauf hin ,
daß di « erwriterte Ortsverwaltuno sich auf den Standmorkt gestellt

habe , den Funktionären die Entscheidung über den Schiedsspruch

zu überlassen . Natürlich müsse sich jeder von der Verantwortung

gegenüber seinen Kollegen leiten lassen .
In der Diskulsson wurde der Schiedsspruch von allen Rednern

scharf kritisiert . Bei der vorgenommenen m Heimen Abstimmung
wurde dm Schiedsspruch mit überwältigender Mehr -

heit abgelehnt . Dadurch besteht das tarillose Verhältnl ,
weiter . Verhandlimgen mit den Unternehmern sollen wie dm ange -

bahnt werden und eine erneute Funktionärversammlung wird dann

weitere Befchlüsie fassen . Frey gang ermahnte noch zur Soli -

daritöt gegenüber den kämpfenden Koll - ' gen und verwies auf den

gewerkschafllichen Opfertag am 10. Februar .

Ter Personalabbau Berlins .

Zu den bereits erfolgten und noch bevorstehenden Massen »

. ntkassungen von städtischen Arbeiter ' » und Ange »

stellten und dem Abbau der Kommimalbeamten nahm eine ver .

sammlung der Betriebsräte und Funktionär « der städtischen Werke

und Verwaltungen am Dienstagabend Stellung . Nor Eintritt in

die Tagesordnung ehrte die Derfammliinq das Andenken des ver -

storbenen Bürgermeister « . Genossen Ritter .
In seinem einleitenden Reterat führt « Schwanebeck vom

Gesamtbe ' riebsrot aus : Der Gelamtbetriebsrat hat sich schon oft
mit der Frag « von Entlassungen von städtischen Ar »

heitern und Ange st eilten befassen müssen . Aber noch nie

sei so stark wie setzt in Reich , Staat und Kommune abgebaut wor -

den . Bis fetzt sind allein bei der

Sladtgemeinde Berlin 15 000 Enklassungen

zu verzeichnen In den ersten Wochen dieses Jahres wurden

allein schon 2500 Arbeitnehmer entlassen . Die finanzielle Not des

Reiches habe zu einer äußerst mangelhaften Finanzierung des Etats
der Stadt Berlin geführt , so daß diese ganze Berwaltung « .

zweige aufheben mußte Man könne die Finanznot de ?

Reiches und seine Auswirkungen zur Rot verstehen , wenn nicht

gerade wieder die Arbeiter und Angestellten die Leid »

tragenden dabei waren . Die alte Beamtenkeste . habe es meister -

lich verstanden , im Lauf der Zeit ihre Macht wiedef zu festigen . Mit
dem Gewerkschaftsegoismus sei Schluß zu machen . Wenn möglich ,
eten alle städtischen Arbeitnehmer in einer geschlossenen Or -
»anisation zu vereinigen . Dann können auch bei Fragen wie dem

Personalabbau di « Arbettnehmerinteressen wirksamer gewahrt
werdem Der Abbau sei oft genug ohne Rücksicht auf die Notwendig »
leiten einseitig vom ariinen Tisch au » verfügt worden . Dasselbe
ist der Fall bei der Dorvachtung und Umwandlung »ädtischer Be¬
triebe , deren gesteigerte Rentabi ' ität zumeist nur durch Ien Abbau
der sozialen Borteil « aus den Tarifen der Arbeiter erreicht wurde .
Gegen all « diese Benachteiligungen schützen eben nur feste einheit -
lich « Arbeiter », Angestellten - und Bcamtenorganisationen , die zu
schaffen unsere vornehmste Aufgab « sein muß .

In der Diskussion polemisierte Schumacher von der KPD . »
Stadtverordnetensrak . ion gegen die „ Perschacherung " der städtischen
Güter , Straßenbahnen , Häfen und sonstigen Werke . Er mußte zu -
geben , daß der netwendige Ausbau der Werke usw . nur unter Zu -
führung großer Ge' dmittel möglich ist . Daß gerade seine
Fraktion alle Sleuersorderungen des Mazistrats konsequent
ablehnt , nur nebenbei . Die Kommunisten sind bereit , mit der
städtischen Arbeiterschaft an der Erreichung der von Schwanebeck
vorgezrichneten Ziele zu orbeitenl Deitmer ( TSPD . ) erklärte

gegenüber Aeußerungen Schumachers der Versammlung die Arbeits »

Methode des Magistrats , dessen Deschlüsie man nicht immer als

Stellungnahme des „sozialistischen " Mozistrats bezeichnen darf .
Redner verteidigte in seinen weiteren Ausführungen den Sland »

punkt und die Beschlüsse der sozialdemokratischen Stadtverordneten -
fraktion . Schumacher « heutige Rede sei ebenso wie di « Arbeit seiner
Freund « im Rathaus nur auf Agitation eingestellt , mit der wenig
prakiilche Arbeit geleistet werden kanm Der Vertreter des Metall -
arbeiterverbandes . Koch , betont « die Zustimmung seiner Organi -
sation zur Schaffung von Industrieoerbänden . Bangemann
sieht im Abbau einen Ausfluß bürgerlicher Klassenpolitit , die er bei
den Arbeiterparteien vermißt .

In seinem Schlußwort bedauerte Schwanebeck , von
den Diskussionsrednern keine konkreten Dorschläge zur Bekämpfung
des Personalabbaues gehört zu haben . Er mahnte , persönlichen
und parteipolitischen Streit hintenzustellen und die Einigkeit aller

bei der Stadt Berlin Beschäftigten zur Tatsache werden zu lassen .
Ein « Resolution im Sinnende » Referats fand Annahm « .

Ter Abweßrstreik in de « Darmgeschäfte « .

Lohnabbau , Verlängerung der Arbeitszeit , Abbau der sozialen
Bestimmungen war der Auftakt , mit dem di « Arbeitgeber die

Rahmentarisverhandlungen einleiteten . Besonders aber haben sie
es auf den Abbau der sozialen Bestimmungen und des Mit »

bestimmungsrechts abgesehen . Betriebsrötegelctz und all « sonstigen
gesetzlichen Schuhbestimmungen sind nach Ansicht der Herren Arbeit -

geber überholt « Begriffe .

„ Die Lohne sind zu hoch , di « Geschäfte können solch hohe Un -

kosten nicht mehr tragen
"

Diese Einwendungen von Arbeitgebern ,
die bis vor kurzem noch lohnend « Auslandszeschölte machten , sind
nur henkende Boten gewesen . Denn im Lause des Streits stellte sich
heraus , daß es di « Herren hauptsächlich auf die Zertrümmerung
der Organilation abgesehen haben . Sie wollen alle Forderungen
ihrer Arbeiter anerkennen und bieten ihnen annehmbar « Löhne . Sie

sind bereit , Haustarife abzuschließen , nur den Zentralverband
der Fleischer wollen sie n i ch t o n e r k e n n e n. Die Masken

sind gefallen . Man wittert Morgenluft . Die tämvfenden Darm¬
arbeiter wissen , wohin die Fahrt gehen soll . Sie werden ausharren !

Folgende Firmen haben die Forderungen bewilligt : Berliner

Darm - Jmport , Uferst ! ' . 15, Schlöffinzer . u. (To. , Marienburaer
Str . 28 , Wöllstein , Köpenicker Str . 113 , Memel , K' osterstr . 45 ,

Prenzlo , Kottbuser Str . 25 .
_

Die Streikleitung .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Teutschland .

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im un -

besetzten Gebiet betrug am 1. Januar 1924 1 528 000 , di « Zahl der

unterstützten Kurzarbeiter 882 000 , was einem Rückgang von rund

einer Million Kurzarbeiter gegenüber dem 1. Dezember 1923 be -

deutet . Die Zahlen für das besetzte Gebiet sind nicht genau
bekannt , weil die Tätigkeit der deutschen Verwaltung ,mmer noch

gestört wird : schätzungsweise sind im besetzten Gebiet ungefähr
VA Millionen Arbeitslose und 850 000 Kurzarbeiter vorhanden , so

daß Im ganzen Reiche die Zahl der Arbeitslosen noch
3 Millionen und die der Kurzarbeiter 1,8 Mil »

lionen am 1. Januar 1924 betragen hat . Die Zahlen sind für
da » unbesetzt « Gebiet seitdem etwa » zuvückgegongen , und e »

sprechen Anzeichen auch dafür , daß im besetzten . Gebiet gleichfalls
eine klein « Besserung eingete - ten ist .

Vom englischen Lokomotivfuhrerstreik .

Nachdem der Vollzugsausschuß der Organisation der streikenden
Lokomotivführer und Heizer die Eifenbahndirettoren aufgefordert
hat . eine gemeinsame Konferenz abzuhalten , wird die Streiklag «
vom Gesichtspunkt der Allgemeinheit aus� als hoffnungsvoller be -
zeichnet . Di « ursprüngliche Tendenz , den Streik als ziemlich belang -
los erscheinen zu lassen , schlägt jetzt ins Gegenteil um . Wirkungen .
die der Streik bei längerer Dauer nach sich ziehen müßte , wie z. B.
die Einlegung von Feierschichten bei den Bergarbeitern , werden be -
reits als eingetreten gemeldet . In Sndwa ' es mußten über 40 000

Bergleute infolge des Streiks feiern . Luch in Lancoshire und ande -
ren Teilen des Landes feien mehrere taufend Arbeiter erwerbslos

geworden . _
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